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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Mai. Ganz zuverläſſige Angaben über die wei

tere Entwickelung der orientaliſchen Frage mit Rückſicht auf eine her
beizuführende Verſtändigung zwiſchen den kriegführenden Theilen ſind
nicht hierher gelangt, dagegen cirkuliren beachtungswerthe Andeutun-
gen, deren Beſtätigung jedoch noch abzuwarten ſein wird. Zuvörderſt
wird geſagt, daß die letzten Vorſchläge des öſterreichiſchen Kabinets
in Paris und London keine günſtige Aufnahme gefunden haben, und
als geſcheitert anzuſehen ſind. Oeſterreich ſei aber auf dieſen Fall ge
faßt geweſen und habe noch weitere Vorſchläge die es den Kabinet-
ten von Paris und London unterbreiten volle, um wo möglich doch
einen Frieden zu ſchaffen, woraus man folgert, daß Oeſterreich es ver
meiden will, mit Rußland in kriegeriſche Conflicte zu gerathen. Die
Angaben gehen ſogar ſo weit, daß Oeſterreich die Abſicht haben ſoll,
wenn die Weſtmachte. auf ſeine Vorſchläge nicht eingehen ſollten,
ſchließlich ein Ultimatum zu ſtellen, ſo daß ſich alſo das Verhältniß
für Oeſterreich wenigſtens umkehren würde, da nach den bisherigen
Angaben ein Ultimatum an Rußland ergehen ſollte. Nach den
amtlichen Nachrichten welche bei dem hieſigen Ober Bergamt einge
gangen ſind während des vergangenen Jahres im Ganzen bei dem
Bergwerksbetriebe in Preußen 133 Perſonen verunglückt, und bei den
Aufbereitungs Anſtalten Hüttenwerken und Salinen 7, und zwar
kommen hiervon auf die Steinkohlen Bergwerke 80 Mann, auf die
Braunkohlen Bergwerke 13, auf die Erz Bergwerke 37, auf andere
Mineral-Gewinnungen 3, auf die Aufbereitungs Anſtalten 4 und auf
die Hüttenwerke 3. Die Fürſtlich Serbiſche Regierung läßt gegen-
wärtig eine Telegraphenlinie von der öſterreichiſchen Grenze bei Sem
lin über Belgrad, Kragujevacz und Alexinacz bis zur türkiſchen Grenze
daſelbſt herſtellen, welche an den genannten drei Orten Stationen er
halten wird. Für die internationale Staats und Privatcorreſpondenz

auf dieſer Linie wird die ſerbiſche Regierung die Beſtimmungen der
Verträge des deutſchöſterreichiſchen Telegraphenvereins und der Dienſt
anweiſung deſſelben einführen. Die Gebühren für die nach Serbien
adreſſirten Depeſchen werden ſich zuſammenſetzen: 1) aus den Vereins
gebühren von der Aufgabeſtation bis zur Vereinsgrenze an der Save
2) aus den ſerbiſchen Gebühren von dort nach der Adreßſtation. Letz
tere beträgt für eine einfache Depeſche von 1 bis 25 Worten nach
Belgrad 20 Sgr., nach Kragujevacz 1 Thlr. 10 Sgr. und nach Aleri
nacz 2 Thlr. Eine von dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer in Bres-
lau Dr. J. Cohn herausgegebene Brochüre zum Beſten der in Schle
ſien durch die Oder Ueberſchwemmungen Beſchädigten: „uUeber die
Wichtigkeit der Cemente, in Beziehung auf geſunde Wohnungen,
dauerhafte Waſſer und Pracht Bauten, Kunſtſteine, Anlegung von
Silos, ſowie auf Fabriken Jnſtitute, nebſt Vorſchlägen zur Grün-
dung feſter Steinufer als Bedämmung gegen Stromgefahr“, hat hier
in Berlin durch die Wichtigkeit der darin enthaltenen Vorſchläge eine
beſondere Beachtung gefunden während auch der wohlthätige Zweck
alle Anerkennung verdient. Der hieſige weit bekannte polytechniſche
Verein hat die Schrift durch einen unſerer Bauräthe beleuchten laſſen
und ſich darüber in anerkennendſter Weiſe geäußert. Der Verfaſſer
hat jetzt ſeine Abhandlung dem Könige eingeſchickt.

Berlin, d. 9. Mai. Se. Maj. der König haben geruht: Den
ſeitherigen Regierungsrath v. Kröcher zum Geheimen Regierungs
und vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern zu ernennen.

Der „StaatsAnz.“ meldet aus Charlottenburg, 9. Mai.
Geſtern fand im hieſigen Schloſſe aus Veranlaſſung des Geburtstages
des Prinzen Albrecht Sohn Familientafel ſtatt, an welcher auch der
König Theil nahm.
Der Major v. Linger vom Königl. Kriegsminiſterium, Jnſpi

cient der Waffen bei den Truppen, hat Behufs Abhaltung von Waf
fenreviſionen eine Reiſe nach der Provinz Sachſen angetreten

Von der hannoverſchen Regierung iſt die amtliche Mittheilung
gemacht worden, daß der erhebliche Stader Zoll, welcher früher ein

e

Haklle, Freitag den 11. Mai
e Peilag

1855.
g

Gegenſtand der Klage des Handelsſtandes faſt in nicht geringerem
Maaße wie der Sundzoll war, für alle Schiffe und Güter, welche
direkt von See in den Harburger Hafen einlaufen und in Brunshau
ſen, wo die Erhebungsſtelle iſt, klariren, erlaſſen werden ſoll. Die
Regierung beabſichtigt durch dieſes dem Harburger Hafen verliehene
Privilegium den Verkehr über Harburg zu mehren und den Zug der
nach dem Jnnern Deutſchlands beſtimmten Güter, welche bis vor
Kurzem noch über Hamburg gingen und von da entweder direkt oder
über Harburg weiter befördert wurden, jetzt direkt über Harburg zu
leiten. Beſonders zählt man auf eine Steigerung der Frequenz preu
ßiſcher Schiffe, welche in der Regel in Harburg köſchen. Seit 1853
hat kein einziges Seeſchiff unter preußiſcher Flagge den Harburger
Hafen beſucht.

Minden, d. 7. Mai. Heute wurde die hieſige Müllerſche
Buchdruckerei durch Polizei- Beamte verſiegelt. Das Mindener
Journal, redigirt von Dr. Schrader, hat demnach zu erſcheinen

aufgehört. (K. 3.)Braunſchweig d. 7. Mai. Der als Schriftſteller auch in
weiteren Kreiſen vielfach bekannte Profeſſor Klencke hat durch
die hieſige Polizeidirection den Befehl erhalten, Braunſchweig und
das Herzogthum zu verlaſſen. Ein neuer Roman („Zwanzig Jahre
aus dem Leben eines Arztes“) durch welchen viele hieſige Perſonen
verletzt ſind und deſſen Autorſchaft man ihm zuſchreibt, hat zu dieſer
(bei uns ſeltenen) Maßregel Veranlaſſung gegeben. Dr. Klencke, wel
cher Familienvater iſt und 18 Jahre hier gelebt hat, wird ſich nach
Dresden überſiedeln falls der Ausweiſungsbefehl trotz ſeiner drin
genden Vorſtellungen nicht zurückgenommen wird. Er leugnet, Ver
faſſer des bezeichneten Romans zu ſein.

Weimar, d. 6. Mai. Eine eben erlaſſene Kirchenviſitations
ordnung ſtellt die ſeit 1848 außer Gebrauch gekommenen Generalviſi
tationen wieder her imgleichen belehrt unſer Juſtizminiſterium die Ju
ſtizſtellen darüber, daß die „grundrechtliche““ allgemeine Eidesformel
„„ſo wahr mir Gott helfe!“ nach der neueren Geſetzgebung (mit wel
cher beſonders die revidirte Strafprozeßordnung gemeint iſt) mit der
früher beſtandenen chriſtlichen zu vertauſchen ſei, indem jener allgemei
nen Betheuerüng die Worte hinzuzufügen ſeien: „und ſein heiliges
Wort durch Jeſum Chriſtum meinen Erlöſer und Seligmacher.“

Hamburg, d. 8. Mai. Die „Altonaer Nachrichten bringen
heute einen längeren Auszug aus einem von Helgoland, vom 5. d.
datirten Privatbriefe, dem wir folgende Notizen von allgemeinerem
Intereſſe entnehmen. Am 3. Mai landeten mehrere engliſche Offiziere
worunter 1 Proviant und 1 Zahlmeiſter, ſo wie ein franzöſiſcher Jn
tendanturbeamter auf der Jnſel. Die Equipirung der Engländer
welche vollſtändige HaushaltungsAusrüſtungen, ſogar Fortepiano's und
theilweiſe auch ihre Familien mitbrachlen, läßt auf einen längeren
Aufenthalt auf Helgoland ſchließen. Am 4. wurden Lokale beſichtigt
und für die Unterbringung von Truppen mit Beſchlag belegt die in
kurzer Zeit nachkommen ſollten.

Vom RNhein, d. 8. Mai. Die engliſche Regierung läßt gegen
wärtig durch einen ehemaligen ſchleswig-holſteiniſchen Offizier im Stil
len in Deutſchland eifrig Werbungen vornehmen Sie zahlt wie
man uns mittheilt, für je 100 in das Depot nach Helgoland gelie
ferte Rekruten eine Entſchädigung von 975 L. für Verpflegung und
Keiſekoſten. Das Handgeld der Leute beträgt 6 L. Dieſe Werbun
en ſollen in einigen mittel und ſüddeutſchen kleineren Staaten augen

blicklich mit größerem als erwartetem Erfolg betrieben werden. (Fr. J.)
DHrientaliſche Angelegenheiten.

Aus Wien vom 8. Mai ſchreibt die dortige „Preſſe „Man
ſpricht heute von neuen Vorſchlägen bezüglich des dritten Pünktes,
die diesmal von der Türkei ausgegangen ſein ſollen und welche Preu
gen nicht blos zu befürworten zugeſagt, ſondern ſogar deren Annahme
in ſichere Ausſicht geſtellt haben ſoll. Wenn der kürkiſche Borlwiag
wie man behauptet, abermals auf eine Beſchränkung der gegenſeiti



gen Schiffszahl hinausläuft, ſo möchten wir die Zuverſicht Preußens
ezüglich der Annahme keineswegs theilen. Weit wichtiger und erfreu

licher erſchiene uns aber die bloße Thatſache, daß Preußen in neueſter
Zeit Oeſterreich bei dem Vermittlungsverſuche mit ſolcher Bereitwil-

ligkeit entgegenkommt.“ nOaſſelbe Blatt meldet: Die Abreiſe des F3M. Frhrn. v.
iſt neuerdings auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Dieſer Aufſchub
ohne Zweifel im Zuſammenhange mit den entgegenkommenden Schrit
ten von Seite der ruſſiſchen Diplomatie, welche dem endlichen Zu
ſtandekommen einer friedlichen Verſtändigung immer größere Wahr
ſcheinlichkeit leihen, und daher vorläufig weitere Coercitivmaßregeln
hierorts nicht dringend erſcheinen laſſen.

Der „Jnd. belge“ zufolge behauptet man in Petersburg, daß
die Kriegspartei den Sieg über die Friedenspartei davon getragen
habe und der Graf von Neſſelrode entſchloſſen ſei, ſein wichtiges Amt
als Staatskanzler niederzulegen. Für alle auf die orientaliſche Frage
bezüglichen Angelegenheiten iſt vom Kaiſer Alexander eine beſondere
Kommiſſion ernannt worden, welche aus dem Großfürſten Conſtantin,
Hrn. v. Neſſelrode dem Gen. Orloff, Hrn. v. Kiſſeleff, dem Domä
nenminiſter, dem Grafen Pludoff und dem Fürſten Dolgoruki beſteht.
Die Kriegspartei ſcheint in dieſer Kommiſſion die Mehrheit zu haben.

Mittheilungen der „D. A. Z.“ aus Stockholm ſprechen von
fortgeſetzten Rüſtungen in allen Zweigen der Militair Verwaltung.
Schweden werde bald genöthigt ſein, ſeine Neutralität aufzuge
ben die dortigen Geſandten hätten, der früheren vergeblichen Verhand
lungen in dieſer Angelegenheit müde und geſtützt auf die Sympathieen
der ſchwediſchen und norwegiſchen Bevölkerung, welche der Hinblick
auf die ruſſiſche Vergrößerungspolitik mit Beſorgniß für das zukünf-
tige Schickſal ihres Vaterlandes erfüllt, der Regierung ein Ultima
t um des Jnhalts überreicht, daß Frankreich und England nicht län
ger die Neutralität Schwedens anerkennen könnten. Daſſelbe ſolle je
doch erſt in Kraft geſetzt werden wenn die neueſten Friedensverhand
lungen in Wien zu keinem gewünſchten Reſultate führten. Jn
Kopenhagen ſoll Admiral Dundas dem König ebenfalls eine ſehr
energiſche Note in Bezug auf die Neutralität Dänemarks überge
ben haben.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die „NationalZeitung“ ſchreibt Dem Gange der Operationen

gegen Sebaſtopol im Einzelnen zu folgen iſt um ſo ſchwieriger alsdie in Frage kommenden Werke bei den Verbündeten meiſt andere

Namen führen als bei den Ruſſen. Der Malachowthurm heißt bei
den Letzteren jetzt Baſtion Korniloff, der davor liegende „grüne Ma
melon“ iſt ihre Lünette Kamtſchatka, die Maſtbaſtion heißt Baſtion
Nr. 4, die Eentralbaſtion Nr. 5 u. ſ. w. Häufig ſind dann auch die
engliſchen Benennungen wieder von den franzöſiſchen verſchieden. Es
iſt dies zum Theil der Grund unendlicher Verwirrung in den Berich
ten über den Verlauf der Belagerung, einer Verwirrung welche ge
legentlich noch durch Organe, wie die Wiener „Mil. 3.“, geſteigert
wird, welche ohne ſich die Mühe zu geben, die Thatſachen mit irgend
welcher Gewiſſenhaftigkeit zu verfolgen und ſie mit dem Terrain in
Verbindung zu ſetzen, doch mit einer höchſt anmaßenden, angeblich
ſpezifiſch militäriſchen Kritik überall ſofort bei der Hand iſt. Das ge
nannte Blatt wiederholte noch vor Kurzem die Behauptung daß bis
zum 23. April nur um den Malachowthurm einige winzige Vor
theile erreicht worden ſeien, und Aehnliches iſt fortwährend auch ander
wärts zu leſen, während der Hauptangriff unausgeſetzt gegen die
Maſt und. CentralBaſtion gerichtet geweſen iſt, und der Angriff eini

er engliſcher Kompagnieen auf einige Schützengruben in der Umge
ung des erſteren Werkes am 19. April nur einen ziemlich vereinzel

ten Zwiſchenfall bildet. Denjenigen, die ſich ſpezieller über die ruſſi
ſchen Hauptbefeſtigungen zu vrientiren wünſchen wird eine Aufzäh
lung derſelben nicht unwillkommen ſein, welche der Korreſpondent des
„„Moniteur“ (Launoy) in einem der letzten Blätter giebt. Sie führt
die weſentlichſten Baſtionen vom Quarantänefort, vor der äußerſten
Linken der Angriffslinie, bis an die Tſchernaja, dem äußerſten rech
ten Flügel der Verbündeten gegenüber, in ihrer Reihenfolge auf.

„Die Angriffslinie, heißt es in dem betreffenden Aufſatze, zerfällt in zwei ge
trennte Theile. Jhr linker Flügel erſtreckt ſich in einer Länge von 6 Kilometres
vom Meere bis zur ſogenannten Hafenſchlucht, während ſich der andere von da
bis zur Tſchernajg hinzieht. Am Meere haben die Franzoſen das ſüdlich von der
Quarantänebucht befindliche Ufer inne, woſelbſt ſich die alte Mauer des genueſi
ſchen Forts der alte genueſiſche Thurm und endlich das in der franzöſiſchen Kon
trevallationslinie eingeſchloſſene Dörfchen Lazaret befindet. Zwiſchen dieſer Bucht
und dem Kriegshafen liegt bekanntlich die Stadt Sebaſtopol, und auf dieſem Ter
rain haben die Franzoſen ihre Approchelinien angelegt. Die ruſſiſchen Vertheidi

ungswerke beginnen vom Meere an gerechnet, mit dem an der Nordoſtſpitze derVuarantanebucht gelegenen Quarantänefort. Daſſelbe iſt ein Außenwerk und war
vor Ausbruch des Krieges von den übrigen Befeſtigungen getrennt. Jetzt iſt es
mit ihnen durch einen breiten, mit Bruſtwehren verſehenen und ungefähr 400 Me
tres langen Graben verbunden Weiter rechts hin gelangt man ſodann an die

Batterieen des Waffenplatzes der Quarantäne und an die Quarantänebaſtion, wel
e durch eine 450 Metres lange krenelirte Mauer mit der Centralbaſtion verbun
den iſt. Letztere, auch Thurmbaſtion genannt hat im Ganzen eine Ausdehnung
don 780 Metres.“ Jhre rechte Front iſt nach der Maſtbaſtion zu gelegen, das
wichtigſte von allen Werken auf der linken Angriffsſeite, von denen es durch eine
unter dem Ramen Centralſchlucht bekannte Schlucht getrennt wird. Die Maſt-
vaſtion nimmt den zwiſchen dieſer Centralſchlucht, welche nach der linken (Weſt)
Seite der Stadt hin ausläuft, und der nach dem Kriegshafen auslaufenden Hafen
ſchlucht gelegenen Raum ein. Die beiden geraden Linien, von je 150 Metres Län
ge, an deren Spitze ihres vorſpringenden Winkels, ſcheinen mit 48 Geſchützen ar
mirt zu ſein. Die Verlängerung des Vorſprungs nach der Feſtung zu beſteht aus
einer Reihe gezähnter Batterieen welche parallel mit einander aufgeſtellt ſind.
Dieſes Feſtungéwerk läuft in eine 200 Metres lange krenelirte Mauer aus, die
zu der Stelle führt, wo die Hafenſchlucht mit der Schlucht des Schifferdorfes zu
ſammenſtößt. Die neu gebildete vierte Parallele der Franzoſen iſt etwa 60 Me
tres von der Maſtbaſtion entfernt. Der oft erwähnte Kirchhof, deſſen ſich die
Franzoſen bemächtigt haben und der als eine ſehr wichtige Poſition betrachtet wird,
iſt 480 Metres von der krenelirten Mauer entfernt. Hinter der Spitze des Kriegs
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hafens erhebt ſich eine wichtige unter dem Namen Kaſernen Batterie bekannte
Batterie. Dieſe Batterie befindet ſich hinter dem erwähnten Schifferdorfe, aber noch
dieſſeits der Schiffervorſtadt. Außerhalb der Maſt und Centralbaſtion zieht ſich
noch eine beſondere Vertheidigungslinie von 6-700 Metres Ausdehnung hin be
ſtehend gus Verhauen ſpaniſchen Reitern, Palliſaden, Wolfsgruben u. ſ. w. Hin
ter der Maſtbaſtion befindet ſich die zweite Vertheidigungslinie der Ruſſen aus
einer Reihe von Batterieen beſtehend, in welchen ſich, wenngleich in verjüngtem
Maßſtabe die Form der Maſtbaſtion wiederholt Was nun den mehr rechts
gelegenen Theil der ruſſiſchen Vertheidigungswerke betrifft, ſo iſt in erſter Linie
der Malakoff Thurm zu nennen. Jn nordöſtlicher Richtung zieht ſich vor demſel
ben eine mit ſtarken Redouten verſehene und unter dem Namen „grüner Mamelon““
bekannte Hochebene hin. Die Armirung des Thurmes und der dazu gehörigen
Werke wird auf 100 Geſchütze geſchätzt. Man nimmt an, daß die (nach Süden
gelegenen) Befeſtigungen der Ruſſen auf der Landſeite im Ganzen mit etwa 550

Geſchützen armirt ſind. aEupatoria (ſchreibt die N. Pr. 3.) iſt ſtark befeſtigt, doch die
Dampfſchiffe ſichern daſſelbe mehr, als die Truppen und Befeſtigun
gen. Faſt ununterbrochen erſcheinen Dampfſchiffe auf der dortigen
Rhede und die Kommunikation zwiſchen Sebaſtopol und der Stadt
iſt ſchnell herzuſtellen; einen deutlichen Beweis hiervon lieferte der
letzte Angriff auf Eupatoria, wo beim Beginn 13 Schiffe das Gefecht
annahmen, im Laufe von ſechs Stunden jedoch bereits 35 Schiffe
Theil nahmen.

Der engliſche General Vivian und ſeine Werbeoffiziere haben
in der Türkei bereits 9000 Mann engagirt in 2 bis 3 Monaten dürf
ten 20,000 Mann angeworben ſein. General Paſcha Vivian iſt be
müht, tüchtige Unteroffiziere ſchon jetzt zu gewinnen um die Cadres
zu bilden.

Aus der Oſtſee.
Kopenhagen, d. 5. Mai. Der hieſige großbritanniſche Geſandte

hat zur Kenntniß des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten
gebracht, daß er von dem Oberbefehlshaber der Flotte in der Oſtſee
eine Mittheilung darüber erhalten, daß ſich vom 28. v. M. an gerech
net der Eingang zum finniſchen Meerbuſen von Hangö-Udd (N. B.
59“ 46“, O. L. 22“ 58 bis zum Leuchtthurme von Dagerort (N.
B. 58“ 55“, O. L. 22“ 12“), ſowie alle ruſſiſchen Häfen Rheden,
Ankerplätze und Buchten von Dagerort bis zum Leuchtthurme von
Filſand (N. B. 58“ 25“, O. L. 21“ 50 in einem von hinreichenden
Streitkräften gehandhabten Blokade zuſtand befinden.

Helſingör, d. 5. Mai. Die engliſche Dampfkorvette „Kon
flikt“, Kapitän Brown, iſt geſtern Abend von der Oſtſee angekom
men. Die früher genannte engliſche Priſe „Phönix“ liegt noch im
mer hier, indem der Kapitän und der Steuermann die Erlaubniß er
hielten ans Land gehen zu dürfen dem Vernehmen nach ſich abſen
tirt haben und nach allen Nachforſchungen nicht zu finden ſind. Man
vermuthet daß ſie den Weg nach ihrer Heimath eingeſchlagen haben.
Der engliſche Befehlshaber am Bord wartet auf einen Lootſen, um
von hier nach England zu ſegeln.

Aus Faröſund (Nordſpitze der Jnſel Gothland) wird unterm
19. April gemeldet, daß am vorhergehenden Tage die beiden engliſchen
Dampfcorvetten „Coſſal“ und „Tartar“, jede mit einem Kohlenſchiff
im Schlepptau, auf der äußeren Rhede angekommen waren. Zu
folge Berichten von Fiſchern aus Aland ſind die Jnſeln von ruſſi
ſchen Truppen entblößt; die Fiſcher erzählen ebenfalls, daß engliſche
Schiffe ſchon bei Rödhamn, eine halbe Meile von Ledſund, angekom-
men wären und hätten den Einwohnern Salz zu ziemlich niedrigen
Preiſen verkauft.

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze ſchreibt man dem „„C. B.

unter dem 6. d. M.: Jm Königreich Polen ſind jetzt die Gemüther
ſehr auf die Maaßregeln geſpannt welche das Gouvernement ergrei
fen wird, um den Nationalitätswünſchen die lang erſehnte und
ſchmerzlich entbehrte Genugthuung zu gewähren. Es wird davon ſo
laut geſprochen, und ſelbſt in Warſchau, wo die politiſche Diskuſſion
ſonſt noch kleinlauter iſt, als in Petersburg, unterhält man ſich an
den öffentlichen Orten ſo unumwunden von den Erwartungen, daß
ſich ſchon aus der Duldung, welche dieſem Verhalten zu Theil wird,
auf entſprechende Abſichten der Regierung ſchließen läßt. Perſonen
von der Grenze, welche viel in Warſchau verkehren, ſprechen von
einem Umſchwunge, welcher in dieſer Beziehung in dem öffentlichen
Geiſte und in dem Benehmen der politiſchen Polizei gegen denſelben
zu bemerken iſt, der Jeden welcher die früheren Zuſtände gekannt
hat, förmlich überraſcht. Ein preußiſcher Geſchäftsmann hatte ſich
demungeachtet eine polizeiliche Warnung in Warſchau kürzlich zugezo
gen, die aber in der Milde und Schonung, mit der ſie ertheilt wur
de, gegen ſonſt ſehr kontraſtrirte.

Daily News ſchreibt „Privatbriefe aus Petersburg beſtä
tigen die (vom Wiener „Fremdenblatt kürzlich als unwahr bezeich
nete) Nachricht von einem Bauernaufſtand in der Ukraine
und melden, daß derſelbe ſich bereits auf die Gouvernements Polta
wa, Tſchernigow und Charkow ausgedehnt hat. Die Namen von
20 Gutsbeſitzern, welche nebſt ihren Weibern und Kindern von den
raſenden Mudſchiks umgebracht wurden, ſind in Petersburg eingetrof
fen. r. Poletien, einer der reichſten Grundbeſitzer im Gouverne
ment Tſchernigow, ward in ſeinem Landhauſe zu Beletz lebendig ver
brannt. (2)

Frankreich.
Paris, d. 7. Mai. Nachſtehend einige Erläuterungen über den

Rücktritt des Herrn Drouin de l'Huys. Derſelbe hatte es übernom
men, den neuen Vorſchlag Oeſterreichs bei unſerer Regierung zu be
fürworten. Da er nämlich ſah, wie ſchwer es ſein würde, Oeſterreich
zum Kriege gegen Rußland zu vermögen, ſo hatte er ſelbſt dem Gra
fen Buol angerathen, einen für die Weſtmächte wie für Rußland an

h
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ſeit einem Jahre mit ihren großen Schafheerden zur Sommerlammung
übergegangen und es hat ſich ſchon jetzt als außer allem Zweifel feſtge
ſtellt, daß dieſe Lammungsperiode die wohlfeilſte und rentabelſte iſt, daß
dieſelbe beſſere Lämmer und einen reichern Wollerrrag liefert, daß die
Schafmütter und deren Lämmer ſich beſſer befinden und daß die Ernäh
rung wohlfeiler und naturgemäßer geleitet wird. Nur ein Uebelſtand,
auf den auch andere Oekonomen und Schafzüchter aufmerkſam gemacht
hätten ſei hervorgetreten. Bei dem Uebergange zur Sommerlammung
gab es viel Gelt oder Güſtvieh. Man hat früher um die Schafe
böckiſch zu machen, reichliche Kartoffelfütterung und täglich dazu Pfd.
Roggen mit ein wenig gequetſchtem Hanf vermiſcht vorgeſchlagen aber
mit zweifelhaftem Erfolge. Jn Salzmünde iſt dieſer erhebliche Uebelſtand
durch die vorſichtige Anwendung der Kanthariden (Spaniſche Fliegen
Tinktur vollſtändig beſeitigt worden. Man miſcht nämlich dieſe Tinktur
mit dem Trinkwaſſer der Schafe und nimmt auf je 100 Stück Schafe
einen Taſſenkopf voll Tinktur. Dieſe Quantität reicht aus, um den
Geſchlechtstrieb zu wecken und alle jene Nachtheile zu verhüten, die als
Folgen zu reichlicher Gaben dieſer Tinktur hervorzutreten pflegen.

2) Bei der Frage wie der Esparſette Acker am zweckmäßigſten
zur Winterfrücht vorbereitet werde, ſtimmte die Verſammlung nach viel
ſeitiger Beſprechung den Erfahrungen des Herrn Rhenius in Burgs-
dorf bei, welcher die Esparſetteſtoppel umpflügt, niederwalzt und darauf
die Saatfurche folgen läßt. Derſelbe hat bei dieſer Bearbeitung ſtets
gute Roggenerndten gehabt.

nehmbaren Vorſchlag zu entwerfen. Dieſen Vorſchlag legte Drouin
de l'Huys dem Kaiſer vor, der ſich jedoch gar nicht darüber äußerte,
ſondern den Miniſter bloß beauftragte denſelben dem engliſchen Ka
binet zu unterbreiten und eine erläuternde Denkſchrift beizufügen.
Lord Palmerſton erwiderte, die Annahme dieſes Vorſchlages würde
ine Schmach für die Weſtmächte ſein. Der Kaiſer ſagte darauf zu
Drouin de l'Huys, er möge vor aller Antwort die öſterreichiſche Re
gierung auffordern, daß ſie dem Vorſchlage die für den Fall der
Nicht Annahme deſſelben von Seiten der ruſſiſchen Regierung von ihr

für executoriſch zu erklärende militäriſche Uebereinkunft beifüge. Drouin
de l'Huys wollte ſich nicht dazu verſtehen, dieſe Botſchaft nach Wien
zu ſenden, weil nach ſeiner Ueberzeugung der Vorſchlag Buol's ge
rade die Umgehung der militäriſchen Uebereinkunft bezweckte. Er rieth
dem Kaiſer, Walewski in dieſer Sache nach Wien zu ſchicken, weil
er die innerſten Gedanken des Londoner Kabinets über die betreffende
Frage am beſten kenne und alſo vorzugsweiſe geeignet ſei, die Bot-
ſchaft erſprießlich zu unterſtützen und Deſterreich begreiflich zu machen,
daß es keinerlei Zugeſtändniſſe von der engliſchen Regierung zu ge

wärtigen habe. 3.Mansfelder Bauernverein.
(Fortſetzung des Berichts über die Verhandlungen bei der Verſammlung

vom 30. April
Faſſen wir die entſcheidendſten Merkmale und Unterſchiede der Win

ter und der Sommerlammung in wenig Worte zuſammen, ſo ſind es
folgende

a) Bei der Winterlammung genießt die Schafmutter die nahrhafteſte
Herbſtweide auf Stoppel und Kleefeldern ſie genießt ſie, um kör
perlich üppig und zur Begattung geneigt zu werden

b) Bei der Sommerlammung genießt die Schafmutter dieſelbe Som
mer und Herbſtweide, um ſich und ihr Junges gut zu erhalten

c) Bei der Winterlammung wird die Mutter während der Trage
zeit etwas beſſer gefüttert werden ihre Unterhaltung iſt während
des Winters theurer

d) Bei der Sommerlammung findet die Mutter auf dem Weidegange
nicht blos die ihr nützlichſte Nahrung ſondern auch die ihrem Zu
ſtande angemeſſene Bewegung

e) Bei der Winterlammung muß die Schafmutter während des Säu
gens auf dem Stalle reichlichſt gefüttert und gepflegt werden

Bei der Sommerlammung findet die Schafmutter während des Säu
gens das gedeihlichſte und milchergiebigſte Futter auf der Stoppel
und Kleeweide

8) Bei der Winterlammung bedarf das Lamm der ſorgſamſten Pflege
und der kräftigſten Nahrungsmittel, die ihm aus den Wintervor
räthen und vom Kornboden gereicht werden

h) Bei der Sommerlammung nährt ſich das Lamm von Grünfutter,
von angeſäetem Lämmerklee und auf der Herbſt- und Spätſom
merweide naturgemäßer und erfolgreicher, als in den winterlichen
Ställen bei künſtlichem Gebräu von Speiſen.

Es iſt unzweifelhaft, daß die Sommerlammung die naturgemäßeſte iſt,
daß ſie die Anzucht der Lämmer wohlfeiler macht daß ſie das Säugungs
geſchäft der Schafmütter gedeihlichſt erleichtert und daß ſie endlich die
Wollerträge vermehrt.

An der ſich anſchließenden lebhaften Debatte nahmen ſehr viele Mit
glieder den thätigſten Antheil, die meiſten indeſſen, ohne aus eigner Er
fahrung die Sommerlammung zu kennen, da im Kreiſe, ſo weit be
kannt, nur drei Wirthſchaften dieſe Zuzuchtsmethode eingeführt haben.
Von vorzüglichem Werthe waren die Erfahrungen, welche Herr Zim
mermann aus Salzmünde vorlegte. Die Salzmünder Wirthſchaft iſt

(Fortſetzung folgt.)

Lotterie
Bei der am 9. d. fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 111ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 81,606 in Berlin bei Bal
ler 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 22,791. 54,216 und 77,799 in
Berlin bei Matzdorff und nach Danzig bei Meyer und bei Rotzoll; 39 Gewinne
zu 1000 Thlr. auf Nr. 1116. 2819. 6385. 7445. 10,283. 11,164. 13,378. 14,026.
15,368. 18,084. 18,238. 18,765. 20,583. 22,516. 23,708. 24,004. 25/688. 27773.
32,007. 35 234. 44,714. 45,132. 48,759. 49,529. 51,466. 53,760. 56,887. 60,614.
62,784. 65,661. 66,050. 73,590. 78,810. 81,205. 82,123. 82,931. 865,824. 86,975
und 89592 in Berlin 2mal bei Alebin, bei Aron jan., bei Burg, bei Mareuſe
bei Roſendorn und 4mal bei Seeger; nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei
Froböß und 3mal bei Scheche, Brieg bei Böhm, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei
Krauß und bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll, Eilenburg bei Kieſewetter
Elbing bei Silber Frankfurt bei Salzmann, Grüneberg 2mal bei Hellwig, Hal
berſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann Jüterbogk bei Apponius, Königs
berg i. Pr. bei Heygſter und bei Samter, Magdeburg bei Brauns, Marienwer
der bei Beſtvater, Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje Stettin 2mal bei
Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen und nach Wittenberg bei Haberland 47 Ge
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 343. 884. 8329. 12,406. 16,024. 16,100. 16,333.
17,115. 20,151. 20,468. 22,716. 25,649. 32,568. 33,469. 33,789. 34,426. 35,292.
39,756. 42,709. 44,162. 50,128. 54,728. 56,666. 59,982. 60,289. 60,332.
62,734 62,971. 63,132. 65,537. 66,837. 66,988. 70,218. 70,347. 72,541.
75,395. 76,070. 78,082. 79,459. 81,089. 83,007. 84,173. 85,214. 86,690. 87 631.
89,007 und 89,978 in Berlin bei Aron jun. bei Bakler 3mal bei Burg bei
Matzdorff bei Mendheim, 2mal bei Moſer und 2mal bei Securius nach Brom
berg bei Schmuel Cleve bei Cosmann, Deutſch Crone bei Werner Croſſen bei
Müller Düſſeldorf 5mal bei Spatz, Erfurt bei Tröſter, Glatz bei Hirſchberg,
Görlitz 2mal bei Breslauer, Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt bei Heinemann
und bei Sußmann, Hamm bei Pielſticker Iſerlohn bei Krauſſold, Königsberg i.
Pr. bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz 3mal bei Schwarz, Pol. Liſſa bei Hau
ſen, Magdeburg bei Brauns und bei Buüchting, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiße
bei Jäkel, Nordhauſen bei Bach Poſen bei Bielefeld Sagan bei Wieſenthal,
Siegen bei Hees, Stargard bei Hammerfeld, Stettin 2mal bei Wilsnach und
noch Wittenberg bei Haberland; 70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 6305. 6555.
7816. 8544. 9991. 14,481. 14,827, 16,371. 18,537. 19,691. 20,097. 21,319. 22,262.
22,477. 24,243. 25,552. 25,806. 26,446. 26,477. 27,399. 28,629. 28,646. 29395.
31,787. 31,845. 33,096. 33,355. 37,290. 37,305. 38,914. 39,108. 40,834. 40,875.
41,205. 41,615. 43,832. 45,610. 45,866. 48,892. 49241. 50,419. 51,072. 51705.
52,314. 52,373. 54,442. 55,860. 59,333. 59,696. 63,591. 66,732. 66,923. 67,714.
67,939. 69,491. 70,305. 71,974. 72,903. 73,646. 75,093. 75,425. 76,514. 76,897.
77,924. 79,744. 80,109. 81,274. 83,606. 85,439 und 89,653.

Sonnabend den 12. d. M. Nachmittags
3 Uhr

ſollen in dem Mühlholze und der Kreke bei
Ammendorf einige ſtarke Bäume, Nutzholz,
meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 8. Mai 1855.
Der Magiſtrat.

Das Bad auf der Lucke iſt eröffnet.
Nacke.

S Verkauf eines Braunkohlenwerkes.
Ein Braunkohlenwerk, auch Torfſchacht genannt, in der Nähe einer Chauſſee und Eiſen

bahn dergeſtalt vortheilhaft gelegen daß die geförderten Kohlen ſtets abgeſetzt werden, ſteht
zu verkaufen. Da ein ſolches Kohlenwerk dem Beſitzer ein gutes Auskommen gewährt, ſo
dürfte dieſe Gelegenheit Manchem, der ſein Fortkommen ſucht, um ſo erwünſchter ſein, als zu
deſſen Uebernahme nur eine Anzahlung von 2500 nothwendig iſt und der Grubenbau von
Königl. Bergbeamten geleitet wird.

Nähere Auskunft auf frankirte Briefe ertheilt Heinrich Löblich
in Naumburg, Topfmarkt Nr. 318.

Das Soolbad Sulza
an der Thür. Eiſenbahn iſt von Mitte Mai
eröffnet. Nähere Auskunft ertheilt auf Ver
langen die Bade- Direction

Sulza, d. 8. Mai 1855.
Ein Schulamts Candidat wird zum ſofor

tigen Antritt bei einer schola collecta geſucht.
Das Nähere beim Apotheker Licht in Grä-
fenhainchen.

Ein junger Mann, mit guten Atteſten ver
ſehen, welcher ſchon längere Zeit im Detan
und n gros Geſchäft ſervirte, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen eine anderweitige Stel
lung. Reffectirende Herren Prinzipale velieben
ihre Adreſſen an Ed. Stückrath in der
Expedition di i ef. sub iederzulegen. ler Seitunge gef a nie

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich gewilligt, mein

ſich hierſelbſt befindendes Schnitt und Ma
terialwaaren Geſchäft nebſt. Wohn
haus mit Angebäuden, Garten und
4. Morgen beſtelltem Acker öffentlich
an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Hierzu
habe ich auf den I. d. M. Mittags
1 Uhr hierſelbſt in meiner Behauſung einen
Termin angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige
mit dem Bemerken einlade, daß die Verkaufs
bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Beeſenlaublingen, d. 7. Mai 1855.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
ganz gutes Billard mit ſämmtlichem Zubehör
billig zu verkaufen.
Joſt im „Nelkenbuſch“ zu Weißenfels.

(Stellegeſuch eines Commis.) Zu
Johannis c. ſucht ein bislang Material
und Schnittgeſchäft thätig geweſener jungerMann der Vetkaufer Stellung
und wird koſtenfrei nachgewieſen durch das
Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig

Jch beabſichtige mein Grundſtück Martins
gaſſe Nr. 8,11 entweder im Ganzen oder ge
theilt zu verkaufen. Wittwe Wilke.

Auf dem Rittergute Marienroda bei
Bibra ſtehen

40 Stück 4 und 6 zähnige und
90 Stück Jährlings Hammel mit oder

ohne Wolle zum Verkauf.
Eine große Scheune ſteht ſofort zu verpach

ten Leipzigerſtraße Nr. 33



Die vereinigten Ciſchlermeiſter zu Hälle,

Meubleses-FIagazin,
Kühlebrunnengaſſe und Markt Nr. 18,

empfehlen hiermit ihr wohl aſſortirtes Lager eleganter und ſolide gearbeiteter Meubles in den
modernen Holzarten. Ganz beſonders erlauben wir uns auf die im neueſten Styl gearbeiteten
Nußbaum -Meubles aufmerkſam zu machen, deren Lager wir ſtets complett halten, und
empfehlen ſolches der gütigen Beachtung bei Meublirung feiner Zimmer.

Chaise —longues und auteuils ſtehen die neueſten Facons zurGröße ſo wie in Sophas,
Jn Spiegeln jeder

gefälligen Anſicht. Spiegelgläſer werden in jeder Größe zu Fabrikpreiſen abgegeben, eingelegt
und Beſtellungen prompt ausgeführt.

Einen Lehrling wünſcht ſogleich Karſch, Maler, kleine Klausſtraße Nr. 14.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 9. Mai.

Berg. Märkiſche

Amtlich. eC f o. do. II. SerieFonds Courſe. Brief Geld. do (Drim Seeſt)
Pr. Freiw. Anl, 4 100 BerteeSt Anl. von 1860 o o n h. it 2.

do. von 1852 4 100 99 do. Prioritätedo. von 1894 o Sedan täte
do. von 1853 985 r eStgatsSchuldſch. 84 h 83 de r

Prämienſcheine derSeehandl. à 50 Brl.ePted. Ma d
Präm. Anl. von rig b.1855 a 100 39. r do. e IKur u. Neumark. Berlt St teSchuldverſhreis s2 hretee
Berl. Stadt Obl. A. o l re Schule.do. do. 3 82 l Schw.Frb.re ePfandbriefe. ln MindenerKur u. Neumärk. g. 98 d m m
Oſtpreußiſche 3 do. de m.

8 1le edo. d du 3 v o Düſſeldorf. Elberf.
Schleſiſche h rttVom Staat garan do. Prioritäts

e
Seſtpreußiſche 8 88 do Prioritaäts

Rentenbriefe. r nKur u. Neumärk. 4 95 ortate-Pommerſche a I wnoſenſche 93 93 do. v SerieDeehehe 94 Riederſchl Zw b
Rhein u. Weſtph. t Oberſt Um d.
Sächſiſche 90 do u. 3.Schleſiſche v do. Prior Iit A.Pr. B.-Antheilſch.! 113 po. Prior. i B.
Ken Wo 13 13 do. Prior. Lit. D.
n in h g. do. Prior. Lit. B.ten PringWilh. (Steee r le le Vohwinkel)Eiſenb.Actien. do. PrioritätsAachen Düſſeldorf. 82 S do. Serie
do. Prioritäts-/4 87 Rheiniſchedo. II. Emiſſion 83 do. (Stamm-) Pr.

AachenMaſtricht do. Prior. Obl.do. Prioritäts- 4 S do. vom Staat gar.
75 74 R. -Cr.Kr. Gldb.

Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.b r 101 R.-Cr.-Kr. Gldb.
5 101 100 Prioritäts
a 83 do. II. Serieſ4 84Stargard Poſen 3 86 85

138 137 do. Prioritäts 4 884 94 Thüringer 102107 106 do. Priorit.-Obl. a 99
a 101. Wilh. Bahn. Co
4 100 ſel Oderberg) r93 92 do. Prioritäts 4 89 884 92 91
a

a 98 98 Nichtamtlich.
m v n u. ausländ.4 iſenb. Stamm122 121 Actien u. Quit
ba tungsbogen.ger Rotterd.z n J Cöthen Bernburg 2

Frankfurt Hanau z
g. Eracau Oberſchl. a
5 Kiel Altong

s Livorno Florenz 45 10d Ludwigsb.Bexb. 4So Z MainzLudwigsh. 4
e ähe Mecklenburger 4 55 54D. Nordb. (Fr. W. 4 47 46),93 Zarskoje Selo 8492 pro St. c4 d4 92 Hi u e4 917 die Ausl. riori
5 h161 täts Actien.

S Amſterd. Rotterd. a
h ECracau Oberſchl. a31165 [1641/, Nordb. (Fror.-W.)5
4 92 Belg. Oblig. J. de
3 81 80 l *WEſt 44 89 88 do. Samb. und3 78 77 Meuſe

42
50 95* Kaſſen Vereins

s u e 24 Bank Actien 4
J 944 87 Ausl. Fonds.Wanne 80 Weimarſche Bank 4 99
3 81 Braunſchw. Bank 4 113

Rentenbriefe 94 à 94 gem.
Berlin Stettiner 154 à 153'/, gem.
48 gem.
542, à 55 gem.

Niederſchl. Zweigbahn 54 à 55 gem.
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 47 à 46/, gem.

Cöln Minden 1
Aachen Maſtrichter 49 à 48 gem.

Oberſchl. Lit. A. 199 à 198 gem.

do. Prior. 88 à 88 gem.
Magdeburg Wittenberge 4934 à 135 à 134 gem.

Mecklenburger 55 à

Die Boörſe war heute eher geſchäftslos und die Courſe in Folge deſſen im Allgemeinen etwas matter.

Leipzig, den 9. Mai.

Ccourſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Thaler Fuße. beten. Geſucht Actien excl. Zinſen. en Geſucht

Friedrichöd'or à 5 dem auf 100 kleinere 55ndere ausl. Louisd'or à 5 nach Leipz. Stadt Obligationen à 4 e 100
geringerem Ausmünzfuße auf 1001 8 Leipz. Stadt Obligationen à 4 P T
olländ. Ducaten à 3 auf 100 39 Sächſ. erbl. Pfandbr. à v. 5001 88

Kaiſerl. do. do. auf noof 3 von 100 und 25Breslauer do. à 65 As auf 100 à 327, 9 von 500 e
Paſſir do. à 65 As auf 100 pon 1060 und 2Conv. Spec. und Gld. auf 100 S Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3idem 10 und 20 Kr. auf 1001 s Sächſ. do. do. à 3 94London 7 T. Sächſ. do. do. à 4 W 100pr. 1 Pfd. St. 2 Mt. Leipz.Dresd.-Eiſenb. P.Obl. à h 106

3 Mt. 6. 18 Thüringiſche Prior. Obl. à 4h sT Kgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſen ch.
Staatspapiere. à 3 im 14 F. v. 1000 u. 500 89Actien ivel. Zinſen g. t. h wich r hooönigl. Sächſ. Staatspapiere von 1830 Pr. St. -Schuldſch. à 3 5 pr.e Wo barer l 86 al dſterr. Met. pr. 150 fl. à a V

von 1830 kleinere à 3 S s ne r es.von 1847 à 500 à 4
von 1852 à 500 à 4von 7852 à roo 4 S Wiener BankActien pr. St. Svon 1851 à 500 u. 200. à a Wo I. Leipziger do. J. Emiſſion à 250 161
Kgl. Sächſ. Landrentenbr. à 3 0 pr. 100im 14 F. F. von 1000 u. 500 86 Leipz. do. II. Emiſſion in Quitbogen 136
kleinere S Leipz. Dr. Eiſenb.Act. à 100 pr. 100 197Act. d. eh. ſächſ.ebair. E. C. bis Mich LöbauZittauer à 100 pr. 100 40
1855 à 4 ätere à 39 v. 100 78 Albertsbahn à 100 pr. 100 Sdo. ſächſ. ſchl. 4 pr. 100 100 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 1377,

Leipz. Stadt Obl. à 30 im 14 F. Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 298von 1000 und 50o0 95 Thüringiſche 5100 pr. 100 1017
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei J. G. Manniſt die erſte Ladung Engl. Nußkohlen ange
kommen.

Große, ſehr ſüße 52r Pflaumen an der
Saale und am Bahnhof bei J. G. Mann.

Schott. Roheiſen, altes Schmiede, Schmelz
u. Gußeiſen Glasſcherben, Knochen, altes
Kupfer, Zinn, Zink, Meſſing, Blei c. bei.

J. G. Mann.
Polniſche Holzkohlen, d ſechs Sgr.
t G. Mann.
Blauen Engl. Dachſchiefer in den vortheil

hafteſten Größen bei J. G. Mann.
Hausflur, Blumenbeet, Chamotte, Po

röſe, Klinker, Gyps, Mauer und Dach
ſteine bei J. G. Mann.Drain u. Waſſerleitungsröhren bei

J. G. Mann.
Steinkohlen u. Coake: Engliſche, Wetti

ner u. Zwickauer, bei J. G. Mann.

be

zer bei

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde meine
liebe Frau Auguſte geb. Banſe von einem
muntern Mädchen glücklich entbunden

Halle, den 10. Mai 1855.
Ferdinand Palmié.

Marktberichte.
Magdeburg, den 9. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteoRoggen D. u mHafer
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43

Berlin den 9. Mai.
Weizen loco 90 104 do. hochb. poln. 87—88pfd.

100 bz. gRoggen loco 83— 86pfd. 65--66 pr. 82pfd. bz.,
ſchwimm. 83 85pfd. 65 pr. 82pfd. bz., Frühj.
648 65 bz. u. Br., 65 G., Mai/ Juni 64bz. u. Br., 65 G., Juni Juli 646.65

bz. u. Br., 65 G.
Gerſte, große 48——52 kleine 43--47
Hafer loco 31——35
Erbſen Koch 61 65 Futter 58-61
Rüböl loco 16 Br. Mai 16 bz. u.Br., 16/, G., Mai/ Juni 16 Br., 16 G., Sept.

Oct. 15 bz. u. Br. 159 G.Leinöl loco 149, bz. u. Br., Lieferung 149, Br.

Spiritis loco ohne Faß 32 bz. mit Faß 32bz., Mai 32 3297 Br., 32 G., Mal

321 33 n34 a 33 i G., Aug. Sept. 34

Breslau, d. 9. Mai. Weizen, weißer 70—-120
gelber 80—-117 Roggen 84—-93 Gerſte 66
2276 Hafer 38—45 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 14 G.

Stettin, d. 9. Mai. Weizen 90-104, Frühjahr 98
103. Roggen 63-—68, Früht. 63 64 bz. Rüböl
16 gefordert, 1597, bz., April Mai 16 gefordert, 16 bz.,
Sept. Oct. (5), Br. Spiritus 119, bz., Frühj. 11 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 10. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Mai am alten Pegel Nr. 3 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts 9. Mai. C. Herms, Steinkohlen, v.
amburg n. Buckau.r rn grts,- d. 8. Mai. C. Seurig, Steinkoh

len, v. Dresden u. Neuſt. Magdeburg Den 9. Mai.
J. John, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg.

Schleppkahn Carl H. M. Dampfſchifff. Comp., Gü
ter, v. Dresden n. Magdehurg. F. Andrege, chemi
ſche Fabrikate, v. Schönebeck desgl. G. Keilig, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. F. Reißig,
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. E. Thiering, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. C. Höppner, Zucker,
v. Nienburg n. Berlin.

Magdeburg, den 9. Mat 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

325 Br. 32 G. Juni Juli
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ſers ſtellt. o nfort. Auch Vely Paſcha, der frühere Geſandte in Paris, befand ſich

Beilage zu Nr. 108 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle Freitag den II. Mai 1855.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Oeſterr. Correſp. enthält folgenden telegraphirten Auszug

einer über Bukareſt geleiteten Landpoſt mit Meldungen aus Kon
ſtantinopel vom 3. d.: Lord Stratford weilte noch in der Krim,
ſeine Abweſenheit war von ſeinen Gegnern benutzt worden um das
Miniſterium Reſchid zu ſtürzen. (Nach den Mittheilungen über Trieſt
ſollte Lord Redcliffe bereits am Mai nach Konſtantinopel zurückge
kehrt ſein. Den Hauptanlaß dazu bot der Streit wegen Durch
ſtechung der Landenge von Suez und die Affaire Mehemed Ali's. Ali
Paſcha iſt von Wien zurückberufen und zum Großvezier, Schekib Pa
ſcha, bisheriger Finanzminiſter, zum Kaimakam, Fuad Efendi zum
Paſcha ernannt worden letzterer übernimmt das auswärtige Amt,
Muchtar Paſcha die Finanzen. Reſchid Paſcha ſelbſt. geht dem Ver
nehmen nach nach Wien als Bevollmächtigter, Kiamil Paſcha iſt noch
nicht erſetzt, die übrigen Würdenträger bleiben. Mehemed Ali wurde
aus der Verbannung zurückberufen. Die Cholera iſt, namentlich in
Maslak, im Zunehmen.

Der Pariſer „Moniteur“ vom 9. Mai veröffentlicht einen, dem
Kaiſer unterm 28. April zugegangenen Bericht des Generals Can-
robert, worin derſelbe meldet, das ſtets ſo tüchtige engliſche Heer
ſei wieder eben ſo ſchön und eben ſo zahlreich geworden wie es beim
Beginne des Krieges geweſen es erhalte täglich Verſtärkungen an
Jnfanterie, Cavallerie und Transportmitteln. Zwiſchen Lord Raglan
und ihm (Canrobert) herrſche das vollkommenſte Einvernehmen.

Auf dem engliſchen Kriegsminiſterium iſt folgende Depeſche Lord

Raglan's eingelaufen: t
Vor Sebaſtopol, 24. April. Mylord! Seit meinem Berichte vom 21.

hat ſich nichts von Belang ereignet. Die ruſſiſche Embuscade, welche unmittelbar
vor der in der Nacht vom 19. genommenen lag ward am Morgen des 21. durch
eine Abtheilung von Freiwilligen unter Anführung des Lieutenants und Adjutan
ten Walker vom 30 Regiment zerſtört, welcher ein vortrefflicher Offizier ſein und
ſich bei jener Gelegenheit höchſt muthig benommen haben ſoll (22. Es ſtellte ſich
heraus daß die Embuscade leer war und da ſie uns keinen Nutzen gewähren
konnte, ſo füllten wir ſie ſofort mit Erde. Der Feind ſtörte uns dabei nicht. Bei
liegend folgt die Liſte unſerer Verluſte welche leider empfindlich ſind. Je mehr
wir uns der Feſtung nähern deſto größere Verluſte ſind zu befürchten. Bis jetzt
ſind ſie jedoch geringer geweſen, als zu erwarten war. Rag kann

Ein Armeebefehl des Generals Peliſſier vom 20. April verfügt,
daß hinfort zwiſchen dem erſten franzöſiſchen Armeekorps und dem
Feinde durchaus nicht mehr auf dem Landwege, ſondern nur zu Waſ
ſer parlamentirt werden ſoll. Die Parlamentäre würden in Zukunft
auf Kähnen vor dem Hafen von Sebaſtopol zuſammen kommen.

Wie das „Journal de Conſtantinople“ unterm 26. April ſchreibt,
hatte die türkiſche Regierung den verbündeten Heeren von Tophane
aus bereits 100 Paixhans Geſchütze nebſt Train geliefert. Auf Ver
langen DOmer Paſcha's ſollte ſich Huſſein Paſcha, ehemaliger Chef des
Generalſtabs im anatoliſchen Heere, in gleicher Eigenſchaft zum tür-
kiſchen Krim Heere begeben.

Aus Malta, d. 2. Mai, wird dem „Conſtitutionnel“ geſchrie
ven, daß am 29. Avril daſelbſt die Avantgarde des ſardiniſchen Corps,
40 Offiziere und 817 Unteroffiziere und Soldaten, an Bord der
Dampf-Fregatte Carlo Alberto eintraf. Am Abend des nämlichen
Tages kamen auf dem Carmel von Marſeille an 2 Ober Offiziere,

26 Offiziere und 362 Gensd'armen der kaiſerlichen Garde, Diener
vom Hauſe des Kaiſers und Maler, die nach Konſtantinopel gehen,
um den Palaſt zu decoriren, den der Sultan zur Verfügung des Kar

Jn der Nacht des Sonntags ſetzte der Carmel ſeine Reiſe

an Bord des Carmel. Am 30. traf der Ripon mit 1024 franzöſi
ſchen Offizieren und Soldaten ein. Am 1. Mai ging die Jndiana
von Malta nach Genua ab, um den Cröſus zu erſetzen, der bekannt
lich auf der See verbrannt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 8. Mai. Die Entlaſſung des Hrn. Drovin de l'Huys

und die Ernennung des Grafen von Perſigny zum Botſchafter in Lon
don haben große Senſation hier erregt. Der Wiedereintritt des inti
men Freundes des Kaiſers in den Staatsdienſt iſt jedenfalls eine äu
ßerſt wichtige Thatſache, da ſie beweiſt, daß man mehr anti öſterrei
chiſche Jdeen verfolgen will als bisher. Die Stellung, die Perſigny
in London einnehmen wird, wird jedenfalls eine ſehr einflußreiche ſein,
und es iſt wohl nicht ganz unrecht, wenn man ſagt, daß in Zukunft
der franzöſiſche Miniſter des Aeußern in London wohnen werde. Jn
Wien werden die neueſten Veränderungen in Paris keine Freude be
reiten, und dies um ſo weniger, als die Entlaſſung des Hrn. Drouin
de l'Huys unter Umſtänden Statt gefunden hat, die darauf hinwei
ſen, daß man in Zukunft der friedlichen Sprache des Wiener Hofes
kein Gehör mehr ſchenken will. Wie ich erfahre, war das Auftreten
des franzöſiſchen Ex Miniſters des Aeußern in Wien ein ganz eigenes.
Nach Abbruch der Conferenzen nahm Drouin de l Huvs dieſelben aus
eigener Machtvollkommenheit wieder auf, ohne ſich darum zu küm
mern, daß in der engliſchen Kammer von den Miniſtern erklärt wor
den war, die Conferenzen ſeien sine die vertagt worden. Drouin de
l'Huys ging ſogar noch weiter. Ohne nur erſt einmal in Paris an
zufragen und ohne ſich vorher mit Lord John Ruſſell zu berathen,
acceptirte er neue Friedens Vorſchläge und machte ſich anheiſchig, die
Zuſtimmung des Kaiſers zu denſelben zu erhalten. Jn London konnte
natürlich das eigenmächtige Verfahren des franzöſiſchen Miniſters nicht
gefallen. Lord Cowley, engliſcher Botſchafter in Paris, reclamirte
ſofort. Der Kaiſer war ſehr unzufrieden mit dem Auftreten ſeines
Miniſters, der ſeine Vollmachten ganz überſchritten hatte. Bei deſſen

Rückkehr nach Paris hatte er eine heftige Unterredung mit ihm. Die
Propoſitionen, die Drouin de l'Huys aus eigener Machtvollkommen
heit angenommen wurden natürlich vom Kaiſer zurückgewieſen und
es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre Drouin de l'Huys einfach entlaſſen
worden ohne daß man ſich der höflichen Formel: la démission de
Mr. Drouin de VHuys est acceptée, bedient hätte. Jn einem ſehr
bewegten Miniſterrathe, der geſtern Statt fand, brachten es die Mini
ſter Louis Napoleon's jedoch dahin, daß man dem Ex Miniſter dieſe
Lehre erſparte Was die Friedens Unterhandlungen in Wien be
trifft, ſo werden dieſelben ſchwerlich irgend ein Reſultat liefern. Der
Kaiſer hat geſtern Hrn. v. Bourqueney den beſtimmten Befehl geſandt,
von der Alternative: Neutralitt des ſchwarzen Meeres oder Beſchränkung
der ruſſ. Seemacht im ſchwarzen Meere unter keinen Umſtänden abzugehen.

Drouin de l'Huys reiſte geſtern Abends von Paris ab. Derſelbe
begiebt ſich auf ſeine Güter. Hr. Thouvenel gab ſeinem ehemaligen
Chef das Geleite bis zur Eiſenbahn. Hr. Drouin de l'Huys ſah ſehr
niedergeſchlagen aus. Die Verhaftungen nehmen in Paris und den
Departements auffallend zu. Beſonders zahlreiche finden in dem De
partement de Maine et Loire und d'Angers ſtatt. Das GeſetzBul
letin veröffentlicht ein Geſetz, welches den in und ausländiſchen Aus
ſtellern für ihre induſtriellen Erfindungen und Fabrik Muſter, wenn
ſie ſich von der Commiſſion eine im Geſetze ſelbſt näher bezeichnete
Beſcheinigung geben laſſen bis zum 1. Mai 1856 die nämlichen
Rechte zuſichert, welche ihnen ein ErfindungsPatent verleihen würde.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 9. Mai. Der Criminal- Senat des Obertribu

nals verhandelte geſtern den bekannten Prozeß Malmöne in der Nich
tigkeits-Jnſtanz. Der Angeklagte war bekanntlich von dem hieſigen
Stadtſchwurgericht wiederholter Mißhandlung zweier Knaben wegen,
zu ſechs Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Hiergegen hat
derſelbe die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und Beſchränkung ſeiner
Vertheidigung behauptet, die er darin findet, daß der Staatsanwalt
in ſeinem Plaidoyer auf Ausſagen ſeiner früheren Dienſtmädchen über
ſeinen angeblich unſittlichen Lebenswandel Bezug genommen habe,
während die Ausſagen in der Audienz weder verleſen noch die Zeu
ginnen vernommen worden ſeien. Der Juſtizrath Siemens führte die
Vertheidigung des Angeklagten und behauptete außer jenem Nichtig
keitsgrunde noch Verletzung des 9. 187 des Strafgeſetzes durch unrich
tige Anwendung. Der Ober-StaatsAnwalt Sethe hielt den zwei
ten Nichtigkeitsgrund für verſpätet und beantragte Zurückweiſung der
Beſchwerde. Das Obertribunal erkannte dieſem Antrage gemäß.

Marienwerder, d. 4. Mai. An dem einen Viertelloſe
des hierhergefallenen Hauptgewinns von 150,000 Thlrn. iſt eine An
zahl unbemittelter Leute betheiligt, deren Freude jedoch durch eine
eigenthümliche Verwickelung getrübt wird. Dieſes Viertellos war
von einem ärmlichen jüdiſchen Handelsmann Namens Wulff aus der
Collecte entnommen worden Wulff hatte zu demſelben mehrere Mit
ſpieler angeworben und von ihnen die Beiträge eingezogen, ohne die
ſen Jntereſſenten eine Beſcheinigung über den Mitbeſitz des Looſes zu
geben. Als nun die Nachricht von der Ziehung des großen Looſes
hier eintraf, meldeten ſich über zwanzig Theilhaber an dem gedachten
Viertel, während Wulff behauptet, nur acht zu jener Glücksnummer
angenymmen zu haben. Iſt es ſchon ſchwierig, hierbei die ächten
von den falſchen Anſprüchen zu unterſcheiden, ſo wird die Sache noch
viel verwickelter durch den Umſtand, daß Wulff noch ein Viertellos
unter einer andern Nummer ſpielt auf dieſes zweite Viertellos, wel
ches bis jetzt noch nicht gezogen iſt. verweiſt er die Mehrzahl derjeni
gen, welche ihm Beiträge zum Einſatz gezahlt haben, und da dieſe
Spielgenoſſen meiſt ungebildete Leute ſind, die bisher nicht wußten,
an welcher Nummer ſie eigentlich participiren, gleichwohl aber jetzt
das gegründetſte Anrecht auf die Glücksnummer zu haben vermeinen,
ſo kann man ſich die Bedrängniß Wulff's vorſtellen, der von dieſer
Spielcompagnie als ein hinterliſtiger Betrüger verfolgt wird und ſich
vor den ärgſten Mißhandlungen der betheiligten Hausknechte, Fleiſcher
und ähnlicher handfeſter Leute nicht ſicher hält. Wahrſcheinlich wird
hieraus ein ſehr ſchwieriger Proceß entſtehen und in dieſem Falle wer
den auch die berechtigten Prätendenten lange auf die Auszahlung des
Gewinnes warten müſſen.

Die Piemonteſiſche Zeitung meldet „Der Ahend des 4. Mai
wird in der Geſchichte der Eiſenbahn Telegraphen Epoche machen
denn zum erſten Male ward ein Wagen geſehen der während er
mit großer Schnelligkeit in Bewegung war, Depeſchen von der Sta
tion, von der er abgefahren war, empfing und derſelben Depeſchen
zuſandte. Geſtern (4. Mai) um 6 Uhr Abends machte Ritter Bo
nelli den erſten Verſuch mit ſeinem Lokomotiven Telegraphen auf der
Linie zwiſchen Turin und Moncalieri. Obgleich die Verhältniſſe ſo
ungünſtig wie möglich waren, ſo gelang der Verſuch doch vollkom
men. Mittels eines Wagens, der in 2 Minuten 1 Kilometer durch
lief, wechſelte er mit Leichtigkeit Fragen und t worten mit der tu
riner Station während der ganzen Dauer des Experimentes worauf
der Erfinder dem Präſidenten des Miniſterrathes, ſo wie dem Mini
ſter und Director der öffentlichen Arbeiten das vollkommene Gelingen
anzeigte. Der Apparat wird in Kurzem bis Traffarello gelegt und
alsdann in Gegenwart von Sachverſtändigen die Correſpondenz eines
Trans in voller Geſchwindigkeit mit einem anderen auf dem Schie
nenwege befindlichen, ſo wie mit den Stationen in Turin, Monca
lieri und Traffarello officiell conſtatirt werden.“ Das genannte
Blatt behauptet ſchließlich, daß dieſe neue Anwendung der Telegra



phie auf den Eiſenbahnen alles, was bisher in dieſer Beziehung ge
leiſtet wurde, weit übertreffe.

urd de 5. Maidie elfhundertjährige Feier des Märtyrtodes des heiligen Bonifacius,
des Fuldaſchen Diöceſan und Landespatrones und Apoſtels der Deut
ſchen ausgegeben worden. Die Feſtlichkeiten beginnen mit dem 5.
und endigen mit dem 12. kommenden Monats. Bemerkenswerth iſt
darunter ein am erſten Feſttage ſtattfindender Umzug, wobei der Hir
tenſtab und die Bücher des heil. Bonifacius, deſſen Gebeine, ſowie
der Dolch, womit, und ein Theil der Tunicella, worin derſelbe ermor
det worden mitgetragen werden. Vom Papſte iſt für die Diöceſe
Fulda ein Jubelablaß verliehen worden.

Heidelberg. Ueber die Veranlaſſung welche den preußiſchen
Hauptmann v. Schutter zu dem Entſchluſſe führte, ſeinem Leben
hier durch einen Piſtolenſchuß ein Ende zu machen wird dem „„Volks
blatte““ aus verläßlicher Quelle mitgetheilt, daß der Unglückliche viele
Schulden hatte daß er ſich durch die eingegangene Heirath retten zu
können glaubte, während ihm aber bloß die Zinſen des beträchtlichen
Vermögens ſeiner Frau angewieſen wurden, daß er ferner mehrere ſei
ner Gläubiger mit ſeinem Ehrenworte auf das Vermögen vertröſtet zu
haben ſcheint ferner trat der Umſtand hinzu, daß derſelbe einer frü
heren Geliebten, zu der er in ſehr nahen Beziehungen geſtanden bis
wenige Tage vor ſeiner Hochzeit noch Treue verſprochen und am Hoch
zeitstage oder Tags zuvor von den Brüdern dieſer Geliebten einen
Brief erhalten hatte, der ihn in furchtbare Aufregung verſetzte.

Auch Ungarn iſt in dieſem Jahre von Ueberſchwemmungen
heimgeſucht worden. Die Berichte über die Verheerungen lauten be
trübend. Das Waſſer hatte bis zum 26. April eine nie gekannte Höhe
erreicht und viele Ortſchaften überfluthet. Die Saaten ſind daſelbſt
faſt durchgehends vernichtet und die Felder für dieſes Jahr kaum noch
anbaufähig, wenn auch das Waſſer abgeleitet werden könnte.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Unſtrut, d. 10. Mai. Die großartigen Waſſer

bauten, welche im Unſtrutthale für die Flußſtrecke von Sachſenburg
bis Nebra projectirt ſind, beſtehen nicht, wie neuerlich geſagt wurde,
in einem 3 Fuß hohen Steinaufwurfe an den Ufern und in neuen
Eindämmungen der anliegenden Felder, wodurch wenig oder gar
nichts ausgerichtet werden würde, da weder Ufererhöhungen, noch Deich
anlagen dem Druck- oder Schichtwaſſer zu wehren vermögen was
aus dem höher gelegenen nördlichen Theile der Thalebene, in welchem
die Unſtrut ihr Bette hat, die ſüdlichen Niederungen überfluthet und
verſumpft, ſondern es handelt ſich hier um eine durchgreifende
Regulirung des Unſtrutfluſſes und Entwäſſerung der anliegenden Thal
flächen wodurch die fragliche Thalſtrecke vor den verderblichen Som
merfluthen geſchützt werden ſoll, während die Winterfluth, d. i. die
Ueberſchwemmung des Unſtrutthales vom Monat October bis in den
April, mit Recht als wohlthätige Befruchtung des Thallandes ange
ſehen und deren Beſeitigung von Niemandem gewünſcht wird.

Die Sommerüberſchwemmungen treten, nach einer ſorgfältigen
Beachtung der Waſſerſtände in den Jahren 1841 bis 1853, faſt re
gelmäßig jedes zweite Jahr ein, überfluthen einen Flächengehalt von
ppir. 30,000 Magd. Morgen und verurſachen einen wirthſchaftlichen
Nachtheil von mindeſtens 200,000 Thlrn. Wird dieſer, auf jedes
Wirthſchaftsjahr alſo 100,000 Thlr. betragende Verluſt als Zins kapi
taliſirt, ſo erſcheint ein Kapital von 2 bis 2 Millionen Thalern
Minderwerth des Grund und Bodens, welcher durch die Sommer-
ſluthen entſteht, abgeſehen von den durch die jährlich andauernden
Verſumpfungen und Verpeſtung der Gegend erwachſenden Krankhei
ten unter Menſchen und Thieren, ſo wie von der Behinderung aller
landwirthſchaftlichen Meliorationen in der gedachten Thalſtrecke. Es
muß in der That befremden, daß nicht längſt durch die anliegen
den Ortſchaften Schritte gethan worden ſind, die Aufmerkſamkeit der
hohen Behörden auf dieſe Zuſtände zu lenken um durch eine gründ
liche Abhilfe den Bodenertrag des geſegneten Unſtrutthales zu ver
doppeln und gegen die regelmäßig wiederkehrenden, bisher unabwend
baren e ſicher zu ſtellen. Erſt im Jahre 1848 hat der
jetzige Bürgermeiſter Börner zu Heldrungen in einer Petition an
die Nationalverſammlung auf die Vortheile einer ſolchen Entwäſſe
rung hingewieſen und ſich damit das große Verdienſt erworben, die
Möglichkeit und Nützlichkeit eines Werkes angedeutet zu haben, deſſen
Ausführung jetzt nahe bevorſteht und deſſen Vortheile erſt in der Folge
nach ihrer ganzen Größe zu bemeſſen ſind.

Ob und wie jene Petition aus der Menge ſinnloſer und unaus
führbarer Anträge damals den Weg zur rechten Stelle gefunden hat,
iſt uns nicht bekannt. Genug, das hohe Staatsminiſterium hat die
Sache in die Hand genommen und ihr in dem Königl. Oberpräſiden
ten der Provinz, Herrn v. Witzleben, einen ebenſo einſichtsvollen als
kräftigen Beförderer gegeben der einen ausgezeichneten Beamten, den
Königl. Baurath Wurfbein, mit der Vermeſſung des Thalgrundes und
Aufſtellung der Meliorations Pläne beauftragt und das wichtige Un
ternehmen um ſo freundlicher patroniſirt hat da er als Erbadmini
ſträtor der Kloſterſchule Roßleben in der innigſten Verbindung mit
der heimathlichen Gegend geblieben iſt. Nachdem die Projecte und
Köſtenanſchläge zu einem Betrage von 410,570 Thlr. durch
die Königl. Regierung zu Merſeburg feſtgeſtellt ſind haben ſich die
Grundbeſitzer des Unſtrutthales bereitwillig finden laſſen, den von der
Staatsregierung ausgegangenen Meliorationsplan, welcher bisher ſchon
7000 Thlr. aus Staatsmitteln in Anſpruch genommen hat, anzu
erkennen, und es iſt bereits die Bildung einer Corporation beſchloſſen
worden, welche unter der Direction der Königl. Regierung in Merſe

Heute iſt dahier das Programm für

burg, auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1853, dieſes wichtige
Meliorationswerk zur Ausführung bringen wird.

Auch die angrenzenden Weimariſchen und Schwarzburg Rudol
ſtädtiſchen Gemeinden ſind dem Plane beigetreten, demgemäß nun die
Unſtrut, welche ſich in einer Menge, die Vorfluth hindernden Win-
dungen durch das Thal hinzieht, an vielen Stellen durchſtochen reſp.
um z ihres Laufes verkürzt und außer einer Menge von Abzugs
kanälen, Dämmen ec. ein Fluüth- reſp. Hauptentwäſſerungskanal durch
die ganze Thalſtrecke von Bretleben bis Memleben, wo er wieder in
die Unſtrut einmündet, in der tiefſten Niederung, in gleicher Richtung
mit der Unſtrut ſelbſt und in gleicher Breite geführt, endlich von
Memleben aus bis Nebra das Unſtrutbette erweitert und bei letzterem
Orte der Abfluß der Waſſermaſſe durch Ueberbrückung der ganzen
Thalbreite ermöglicht werden ſoll.

Vorläufig iſt der Koſtenbetrag auf 13 bis 15 Thlr. pro Morgen
berechnet, welche die Grundbeſitzer an den Staat zu verzinſen reſp.
zu amortiſiren haben.

Noch die ſpäteſten Nachkommen werden es der vaterländiſchen
We de h 3 W Hinderniſſe beſeitigt hat, welche das
Zuſtandekommen dieſes eben ſo großartigen als heilmens ſchon im Entſtehen vertaneen elſamen. tuternet

Das Am:sblatt der Merſeburger Regierung enthä t einitizen über die Civilbevölkerung des Begirts über e ne de S

burten und Sterbefälle im Jahre 1854. Das Jntereſſanteſte davon
iſt die Veränderung in dem Verhältniß der unehelichen Geburten zu
den Geburten überhaupt und zu den ehelichen insbeſondere. Es wurden
nämlich 29,076 geboren, darunter befanden ſich 2836 uneheliche, alſo
unter 100,000 Geburten 9753 uneheliche. Das iſt eine ſichtbare Ver
beſſerung gegen die Vorjahre, denn es gab unter 100,000 Geburten

im Jahr 1816 12,030. 1834 11,400.
1825 11,660 1843 11,030.Jm Jahr 1849 kam eine uneheliche Geburt auf 848, im Jahr 1854

dagegen auf 986 eheliche Geburten, alſo in 5 Jahren eine Verbeſſe
rung um 16 Prozent. Außerdem hat ſich die Zahl der Geburten
beträchtlich vermindert. Jm Jahr 1849 hatte der Bezirk 30,490 Ge
burten, dagegen im Jahr 1853 bei viel ſtärkerer Bevölkerung nur
29,591 und 1854 ſogar 29,076, während wenigſtens 31,000 hätten
geboren werden müſſen. Die Urſachen dieſer Verminderung ſind nicht
ſchwer nachzuweiſen ſie finden ſich in den unſichern politiſchen Zu
ſtänden, in der Stockung der Gewerbe, in der Schmälerung der Er
werbsmittel, in der Knappheit der Erndten, in der Theuerung der
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe und in Folge alles deſſen in der na
hen Ausſicht auf eine trübe Zukunft. Jm Zuſammenhange damit hat
ſich zugleich die Zahl der neuen geſchloſſenen Ehen vermindert; ſie be
trug 6629 im Jahr 1849, ſie hätte 1854 mindeſtens 6700 betragen
ſollen, betrug aber nur 6081 Paare alſo Verminderung um 9 bis
10 Prozent! Jn allen übrigen Poſitionen iſt eine ähnliche Störung
in der normalen Entwickelung der Bevölkerungsverhältniſſe und Le
benszuſtände bemerkbar. Während ſich die Ehen und die Geburten ver
minderten, iſt zugleich die Sterblichkeit gewachſen oder ſie iſt nicht im
Verhältniſſe zur Volksdichtigkeit und zum normalen Anwachs fortge
ſchritten. Zwar zeigt uns die Mortalität für 1853 die Summe von
19,847 und für 1854 die Summe von 19,660; aber wir haben für
1853 einen Ueberſchuß von 9744 und 1854 von nur 9416, alſo wie
der eine abſolute Abnahme von 3 Prozent. Prüfen wir dieſe Ein
zelnheiten, ſo iſt es klar, daß unſere Lebenszuſtände ſich in mißlicher
Lage befinden.

Ueber den Zuſtand der Sparkaſſen in der Provinz
Sachſen gehen der Pr. C. folgende zuverläſſige Mittheilungen zu.
Am Schluſſe des Jahres 1853 war ein Beſtand der Einlagen von
5,192,673 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. vorhanden. Während des Jahres
1854 iſt ein Zuwachs entſtanden. a) durch neue Einlagen 2,291,460
Thlr. 16 Sgr. 6 Pf b) durch Zuſchreibung von Zinſen 128,0714 Thir
26 Sgr. 11 Pf. Jm Jahre 1854 betrugen die Ausgaben der Spar
kaſſen für zurückgenommene Einlagen 1,903 230 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf.
und es verblieb am Schluſſe des Jahres 1854 an Einlagen ein Be
trag von 5,708,977 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., ſo daß ſich der Beſtand
gegen den Abſchluß des Jahres 1853 um 516,304. Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.
vermehrt hat. Der Beſtand des Reſerve Fonds bei ſämmtlichen
Sparkaſſen belief ſich. auf 380,408 Thlr. 19 Sgr. 3. Pf. Die Zahl
der in Umlauf befindlichen Sparkaſſenbücher betrug a) bis zur Ein
lage von 20. Thlr. incl. S 34,789 über 20 Thir. bis incl. 50
Thlr. 19,906; über 50 Thlr. bis 100 Thlr. incl. 18,130
d) über 100 Thlr. bis 200 Thlr. incl. 10,994; e) über 200 Thlr.

4689, in Summa S 88,508. Nach den Regierungsbezirken ver
theilt, befinden ſich im Regierungsbezirk Magdeburg 13 Sparkaſſen,
nämlich in Aſchersleben, Burg, Calbe a. d. S., Halberſtadt, Mag
deburg Neuhaldensleben Oſchersleben, Salzwedel, Quedlinburg,
Sandau, Wernigerode, Genthin und die ſtändiſche Sparkaſſe der Alt
mark im Regierungsbezirke Merſeburg 19, nämlich in Artern, Bit
terfeld, Cölleda Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Halle, Saalkreis
Schweinitz, Merſeburg, Lützen, Naumburg, Oſterfeld, Sangerhauſen,
Schmiedeberg, Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz endlich im
Regierungsbezirk Erfurt 9, nämlich in Erfurt, Heiligenſtadt, Mühlhauſen,
Nordhauſen Schleuſingen, Weißenſee, Sömmerda, Worbis und Zie
genrück. Die frühere ſtädtiſche Sparkaſſe in Langenſalza iſt aufgelöſt
und an deren Stelle eine neue gegründet worden welche erſt zu An
fang des laufenden Jahres eröffnet wurde. Außerdem ſind in den
letzten Monaten des vorigen Jahres in Neuſtadt Magdeburg und in
Jerichow ſtädtiſche Sparkaſſen und für den Wolmirſtädter Kreis eine
Kreis Sparkaſſe neu gegründet worden.
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Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 7. Mai 1855.

nter V des Herrn Rechts Auwalt Gödecke wurde verhandeltu ehren de h en ch pro 1854 wird zur Superrevi
ſion resp. Ertheilung der Decharge überreicht. Sie Uwſaßt 160 Thlr. Pf. Ein
nahme und 141 e 16 Sgr. Ausgabe und weiſt eine Vermögensvermehrung nach

8 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. nvon S W ſich Bis winnen weshalb die Ertheilung der Decharge bewil

urde.ligt 5 n einem frühern Beſchluſſe über die Einrichtungen in dem zum vorläu
figen Siechenhauſe angekauften Obnitz ſchen Hauſe iſt weiterer Antrag wegen
Herſtellung der Umfaſſungsmauer und damit zu verbindender Verbreiterung der
Weingärtenſtraße vorbehalten. Es hat nun ſowohl die Bau Commiſſion als die
Commiſſion über die Siechenhausangelegenheiten dieſen Gegenſtand berathen und,
indem der Magiſtrat die desfallſigen Verhandlungen überſendet, beantragt er zu
en dem Oönitz'ſchen Garten zur Verbreiterung der Straße 18 DRuthen

abgetreten werden daß daſür der Siechenhausfond aus der Stadtkaſſe 144 Thlr.
vergütigt erhält, und die Mauern nach dem Anſchlage für zuſammen 450 Thlr.

28 Sgr. 7 Pf. ausgeführt werden 5 3v) daß für die Siechen ein beſonderer Hofraum durch ein Lattenſtacket eingezäunt
werde zu einem Koſtenaufwande von 60 Thlr. und

c) daß der äußere Putz des Gebäudes hergeſtellt werde, wofür 40 Thlr. zu be
illigen.Die Verſammlung hält dafür, daß der Bau der Mauer ganz und in einer ſolchen

Linie ausgeführt werde, welche die Straße thunlichſt verbreitet und ſtimmt dem
nach dem Vorſchlage der Siechenhaus Commiſſion bei, wonach der Koſtenanſchlag
zur Höhe von 699 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. bewilligt wird. Die Ausführung ſoll
durch öffentlich auszuſchreibende Submiſſion geſchehen. Der Erſatz für das abzu
tretende Terrain wird mit 8 Thlr. pro DRuthe aus der Kämmerei an den Sie
chenhausfond genehmigt, weil durch das Abtragen dem Letztern Mehrkoſten erwach
ſen. Die Verſammlung iſt ferner nach längerer Debatte mit der Abtrennung durch
ein Stacket einverſtanden, da der dadurch für die Leute beſtimmte Raum für die
Zeit, wo ſie nicht etwa im Garten beſchäftigt ſind, hinläuglich erachtet wird. Das
Stacket ſoll auf Submiſfion ausgeführt werden. Die Koſten des Hausabputzes
werden bewilligt.

3) Die für die Forſtangelegenheiten von Beeſen beſtehende Commiſſion hat
jetzt eine Beſichtigung der verſchiedenen Parzellen vorgenommen und gefunden, daß
einige Bäume theils durch den Sturm umgeworfen, theils durch das Hochwaſſer
beſchädigt ſind und verkauft werden müſſen. Deshalb wird um Ernennung von
Deputirten gebeten, welche zur ſofortigen Ertheilung des Zuſchlags ermächtigt find.

Dieſem Antrage wird durch die Wahl der Herren Küſtner und Levegux
eben.ſtatt Mittelſt Beſchluß vom 30. Octbr. v. J. hatte die Verſammlung darauf

angetragen, die für Ablöſungen eingehenden Gelder beſonders zu verrechnen, um
prüfen zu können ob dieſelben auch wieder mit hinlänglicher Sicherheit belegt
würden. Der Magiſtrat giebt nun Auskunft, auf welche Weiſe dieſe Angelegen
heit in der Kämmereirechnung behandelt und der Nachweis über die Verwendung
geführt werden ſoll und frägt an, ob dieſes Verfahren für ausreichend erachtet
werde Verſammlung iſt mit dem Vorſchlage einverſtanden, bemerkt jedoch daß

bei den aufzuführenden Grundſtücken nur die nutzbar bleibenden gemeint ſein kön

übergeben. Hr. Theaterdirector Carl Töldte wird mit ſeiner Ge
ſellſchaft, deren Mitglieder uns größtentheils perſönlich in ihren Fach
leiſtungen bekannt, mit den Theatervorſtellungen (bei günſtiger Witte
rung) am Himmelfahrtstage beginnen.

Wir wünſchen, daß Hr. Director Töldte Gelegenheit haben
möchte, die hier bereits ſeit Jahren beliebt gewordenen Bühnenmit
glieder uns auch für die Zukunft zu erhalten, welches wir hier mit
einer gewiſſen Zuverſicht ausſprechen, umſomehr, als die größte Hoff
nung vorhanden iſt, daß Hr. Director Töldte die Leitung des Stadt

theaters übernehmen wird. x
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai.
rin Die Hrru. Kaufl. La Roche u. Katzenberg a. Frankfurt, vanr Wei a. Crefeld, Schirmer a. Hamburg Dubois de Luchet a. Mainz,

Krammer a Bremen, Dutz a. Braunſchweig Adler a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Dettigheim m. Gem. a. Gerbſtedt. Hr. Geh. OberBaurath Lentze
a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. Muſik-Dir, Wunderlich m. Tochter a. Leipzig. Die Hrru'
Kaufl. Bahlſen a. Waldenburg, Kreuels a. Mancheſter Leuthier a. Leipzig
Hütz a. Vörde, Wittfeld a. Aachen. Hr. Fabrik. Reichenbach a. Braunſchweig.

Goldner Ring Frau OAmtm. Wagner m. Fam. v. Petersberg. Hr. Digc.
Meffert a. Waſungen. Hr. OAmtm. Hahn a. Glautzig. Hr. Reg.Rath Uh
lemann a. Magdeburg. Hr. Stud. jar. v. Dieten a. Hamburg. Die Hrru.
Kaufl. Lieppmann a. Wien, Neubert a. Nürnberg, Schulze a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Oekon. Roſenthal u. Huſter a. Sangerhauſen
Hr. Kaufm. Hohenthal a. Dresden. Hr. Fabrik. Breier a. Meerane.

Stadt Hamburg: Hr. Partik. Gerharithy a. Wernigerode. Hr. Oekon.
Gebſer a. Nordhauſen. Frau Jnſp. Riemſchneider m. Fam. a. Zangenberg.
Hr. Fabrik. Hennemann m. Gem. a. Chemnitz. Hr. OAmtm. Gersner a.
Berlin. Die Hrru. Kaufl. Peunert a. Leipzig, Reige a. Weißbach. Hr. Gü
ter-Agent Sommergut a. Magdeburg.

Schwarzer BRär: Hr. Paſtor Heine a. Erdeborn. Hr. Privatgelehrter Ort
lepp a. Zahna. Hr. Wollhdlr. Löwenthal a. Gröbzig. Hr. Kaufm. Hanſon
a. Bonn.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Wittenberg, Schütz a. Bremen.
Hr. Fabrik. Kunde u. Hr. Kunſtgärtner Vogel a. Dresden. Die Hrrn. Fa
brik. Wintermann a. Berlin, Heinig a. Leipzig.

Magdeburger Rahnhor: Die Hrru. Gutsbeſ. Grieſtewitz a. Hamm, Röß
ler a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Löffler a. Ruhr, Röder a. Frötſtädt,
Schulz a. Dresden Meisner a. Coblenz.

Thüringer Rahnhor“: Hr. Rittergutsbeſ. v. Watzdorf a. Leichham. Di
Hrrnu. Kaufl. Mendel a. Berlin, Schmits a. Köln, Alsleben a. London

nen wie denn auch die Capitale ſpeziell aufgeführt werden müſſen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

(Eingeſandt.)
Sommertheater in Giebichenſtein.

Es iſt der regen Thätigkeit des
ſen Sommer ſein Theater einem Director von bewährtem Rufe zu

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. D. S.
I. Abtheilung.

Das dem Schiffer Johann Andreas
Bovettcher gehörige, im Hypothekenbuche der
Halle ſchen Weinberge Nr. 25 eingetragene
Grundſtück:

Ein am Salonplatze zu Halle belegenes
Gaſthaus „zum Fürſtenthale““ genannt, nebſt
Hof und Gärtchen,

nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14. einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

7636 7 28 U ſollam 6. September 1855. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Boſſe,
meiſtbietend verkauft werden. Nachſtehende,
dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger
werden hierzu vorgeladen:

1) Wittwe Hedler, Johanne Eliſabeth
geb. Wiede,

2) deren Tochter Minna
3) Wittwe Boettcher, Marie

ſtiane geb. Schildbach,
H die Geſchwiſter Boettcher: Friederike

Amalie, Friedrich Guſtav, Friede-
rike Emilie, Johann Adolph.

Chri-

Bekanntmachung.
Die von dem Merſebürger Kreiſe zur

diesjährigen Uebung des 12. LandwehrHuſa
zenregimenis zu geſtellenden Pferde ſollen für
1 10 9 erd und Tag gemiethetwerden. W pro Pfe s gemieth

Hekanntmach
Jch fordere alle Diejenigen, welche geneigt

ſind, geeignete Pferde dem Kreiſe miethweiſe
zu überlaſſen, hierdurch auf, mit denſelben

am 21. d. M. früh 9 Uhrvor dem „Thüringer Hofe“ hierſelbſt zu er
ſcheinen und die nähern Bedingungen zu ver
nehmen.

Die Gebrauchszeit währt vom 7. 20. Juni
d. h. 14 Tage; Pferde unter 5 Jahren wer

den nicht angenommen. Wehrreiter, welche
eigene taugliche Pferde reiten wollen, haben
dieſelben ebenfalls am gedachten Tage mit vor
zuſtellen.

Jch bemerke ausdrücklich, daß der Dienſt
durchaus nicht anſtrengend ſein wird daß die
Schwadronen ganz in der Nähe von Merſe
burg gute Quartiere bekommen und daß die
Uebungszeit den Pferden nicht zum Schaden
ſondern nur zum Vortheil gereichen kann.

Die Magiſträte und Ortsrichter des hieſigen
Kreiſes weiſe ich an, von der gegenwärtigen
Bekanntmachung allen Pferdebeſitzern der Com
mune noch beſonders Kenntniß zu geben und
darauf hinzuwirken, daß viele geeignete Pferde
zur Vorſtellung kommen damit die zu geſtel
lende Pferdezahl zuſammengebracht und dadurch
eine Zwangsaushebung unnöthig gemacht wird.

Merſeburg, den 7. Mai 1855.
Der Königl. Landrath.

Weidlich.
Dampfmaſchinen Verkauf.

Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
„Friebrich“ hierſelbſt iſt eine Hochdruck
Dampfmaſchine von 6 Pferdekräften mit lie
gendem Cylinder und Vorgelege, ſowie mit
oder ohne Keſſel zu verkaufen.

Aſchersleben, den 6. Mai 1855.
Die Grubenverwaltung.

unge

J F. Mai Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Lagesmittel

Luftdruc 333,47 Par. L. 334,64 Par. L. 334,93 Par. v. 354, 95 Par. D.
Dunſtdruck 2,21 ar. L. 2,09 Par. v. 2,68 Par. L. 2,13 Par. T.

Herrn Koch gelungen, für die el. Feuchtigteit 78 57 vt. 79 t. 71 t.
Luftwarme 3 9 G. Rm. 6,9 G. R. 35,0 G. R. 156 6. R

n.
Bekanntmachung.

Ein der hieſigen Königl. Sauine gehöriger
kleiner Fährkahn von weichem Holze, mit einer
ohngefähr 4 Fuß langen Kette und den Brand
zeichen S. D. 1850. in jeder Kaffe verſehen,
iſt vor einiger Zeit fortgeſchwommen. Wer den
ſelben aufgefangen hat, wird erſucht, der Un
terzeichneten ſofort Anzeige zu erſtatten.

Saline Dürrenberg, den 9. Mai 1855.
Königl. PolizeiVerwaltung.

Klempe.

HausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

hier in Lütſchena, an der Chauſſee zwiſchen
Schkeuditz und Leipzig in Sachſen gelegenes
Haus nebſt Garten baldigſt zu verkaufen. n

Das Haus enthält 5. Stuben, Holzſtall,
Waſchhaus c. und trägt 74 reine Miethe
Preis 1300 und können 600 darauf
ſtehen bleiben.

Käufer wollen ſich dieſerhalb an mich oder
den Commiſſionair Wilhelm Gählert in
m r wenden. Mat 1855

ütſchena, 9. Maiſch ven Parthey.
Ein junger und ſtarker Hofhund, der auch

zum Ziehen gebraucht werden kann, ſehr wach
ſam und munter, iſt auf der Pfarre zu Cor
blet ha bei Schkopau ſofort zu verkaufen.

S Alblle außergerichtlich ſchriftliche Aufſätze, als: Brieſe, Vietſehriften v
ſchwerden, Geſuche, Kauf und Lehr
contracte, Reclamationen c. werden
ets angefertigt von L. Booch,

Mrobel Nr.
Grasverpachtung Schülershof Nr. 7.



GutsVerkäufe.
Ein ſehr ſchön elegant gebautes Land

gut in ſchönſter beſter Pflege bei Zeitz und
Pegau, mit 133 Morgen Feld, Wieſe und
Garten, einer guten gangbaren Brauerei, außer
dem Gute noch einen Gaſthof, welcher verpach
tet, und ein eignes Dreſcherhaus mit Garten,
complett gutem Jnventar c. Preis 24,000
mit der Hälfte Anzahlung.

Desgl. ein leidlich gebautes Landgut zwi
ſchen Oelitzſch und Leipzig, mit 147 M.
Feld, 14 M. Wieſen, 4 Pferde, 13 St. Rind
vieh, 90 Schaafe c. Preis 14,500 mit
der Hälfte Anzahlung.

Desgl. ein maſſiv gebautes Gut bei Wur
zen, mit 70 Morgen Areal. Preis 4009
mit 2000 Anzahlung.

Ein Rittergut bei Weißenfels mit gu
ten Gebäuden, großem Garten 200 M. Areal.
Preis 35,000 mit 15,000 Anzahlung.

Näheres ertheilt der Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz

e W W l W W W WAnzeige.
S Den vielen auswärtigen Geſchäftsfreun S
den meines verſtorbenen Mannes diene
hiermit zur Nachricht, daß ich wegen Auf
gabe des Geſchäfts deſſen bedeutendes La
ger fertiger Sattlerwaaren, als Wagen,
R Kutſch und Ackergeſchirre, Sättel, engli
ſche Koffer und alle in dies Fach gehörige
Artikel ſo bald als möglich ausverkaufen
will, und bitte deshalb um geneigte Be

Frückſichtigung. WD. Naumburg a,S., d. 9. Mai 1855. S
Sophie verwittwete Walter, E

Wenzelsthor. JSBee
Die Wirthſchaft des Gaſthofs „zum

Nelkenbuſch““, mit Jnventarium, gut
renommirt und in der frequenteſten Lage
hieſiger Stadt wird Ende dieſes Jahres

pachtlos und iſt von da ab anderweit zu
verpachten.

SQualificirte Unternehmer können die
Bedingungen von jetzt ab einſehen und

in Unkerhandlung treten mit dem Beſitzer

Julius Schader
in Weißenfels.

Eine große Auswahl der neueſten Pariſer Hutbänder empfiehlt billig

G. RothlkKkuugel.
Die neueſten franzöſiſchen und engliſchen Stickereien empfing

Gl. BRothkurgel.
Gardinen-Mouſſelin, ſchottiſchen Batiſt, die neueſten Sommer Tücher vei

11 Stück Röhrenbohrer von 2 bis 5 Zoll
Bohrweite, und ein Erdbohrer, alles in com
plettem Zuſtande, ſtehen zum Verkauf beim
Bäckermeiſter Fiſcher zu Eisleben in der
Neuſtadt.

J 3 IWeſtindiſchen Num
empfiehlt als etwäs ausgezeichnet Gutes und
außerordentlich Billiges, Quart 8 na
mentlich den Herren Gaſtwirthen

Halle, Herrenſtraße. Ernſt Vecker.
Schöne Sahnenkäſe erhielt wieder

Th. Eiſentraut,
Markt und Steinweg.

Wieiße und rothe Landweine, à Fl. 5, 6
und 8. empfiehlt Th. Eiſentraut.

Stearinlichte in allen Größen à Pack
9, 10 u. 11 empfiehlt

Th. Eiſentraut.
Alten Varinas in Rollen à (0 u. 15

S p. in ganzen Rollen billiger, bei
Th. Eiſentraut.

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt Bruchbanda-
gen Geradehalter und Fußmaſchinen nach der
neueſten Façon gr. Sandberg Nr. 1.

Friſche Aepfel ſind wieder eine Quantität
in verſchiedenen Sorten angekommen, ſo wie
auch Borsdorfer bei Feiderk auf dem Markt
im Keller der Marien-Bibliothek.

Maitrank
aus friſchen Kräutern, à Fl. 77 u. 10
empfiehlt Otto Thieme, Neumarkt.

Auch bin ich willens mein Wohnhaus
Nr. 161 nahe am Markt welches ſich
im beſten baulichen Zuſtande befindet,
aus freier Hand unter annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen.e Julius Schader

in Weißenfels.

2 vollſtändige Betten, ganz neu von
ſchwerem rothgeſtreiften Drell, ſollen preiswür-
dig verkauft werden Oberſteinſtraße Nr. 21.

Altes Kupfer kauft fortwährend
F. Hagßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich we
en dem Reubau meines Hauſes mein Ge
(häft in die Wohnung des Schmiedemeiſters

Herrn Carl Giebelhaus, vor dem Hospi
talthore, verlegt habe.

Zverner in Cönnern.
Seidene, Sommer und Tuchmützen, Mu-

erFaçon, empfiehltſerFegon Zoerner in Cönnern.
Das Conſerviren der Pelzſachen beſorgt be

ſtens und billig ZJoerner in Cönnern.
Ein gebildetes Kindermädchen von auswärts

ſucht ſofort eine Stelle durch Frau Hart-
mann kl. Brauhausgaſſe Nr. 24.

Eine recht gut empfohlene allein ſtehende
Wittwe ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
Stelle zur Führung einer Wirthſchaft ſofort
oder zu Johanni. Näheres durch Frau Mö
beus, Zapfenſtraße Nr. 14.

Eine Bohrmaſchine, eigner Conſtruction,
für Stell und Rademacher ſteht billig zu ver
kaufen beim Stellmachermeiſter Bergunder
in Gröbzig.

Sein Lager von echt ſteierſchen
Sengen, Sicheln und Futterklingen
empſege Sene

tto Geiſel, große Klausſtraße
Wegner'ſche n

Ein junger Mann, welcher Luſt hat die
Handlung zu erlernen und mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen iſt, findet in einer
Material Handlung unter annehmbaren Be
dingungen Placement. Das Nähere auf poör
Ah Anfragen unter S. V. A. poste restante
Ialle.

Ein Backhaus mit guter Nahrung in einem
frequenten kleinen Städtchen bei Halle hat
preiswürdig zu verkaufen J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Eine Schenkwirthſchaft oder Material Ge
ſchäft wird zu kaufen oder zu pachten geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle a. d. S.

Eine frequente Gaſtwirtyſchaft wird ſofort
zu pachten geſucht. Gefällige Offerten bittet
man bei Herrn Spangenberg auf der Sa
W zu Halle zur Weiterbeförderung abzu
geben.

Vieh Auction.
Künftige Mittwoch als den 16. d. Monats

Nachmittags 2 Uhr bin ich willens 10 bis 11
Stück Melkkühe und ca. 70 Stück Schafe und
Lämmer, incl. 50 Stück Jährlinge, mit der
Wolle meiſtbietend zu verkaufen.

Kaufluſtige wollen ſich daher zur beſtimmten
Zeit in meinem Gute einfinden,

Wieſenena b. Schkeuditz, d. 9. Mai 1855.
Fr. Fritſche-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Duncker u. Humblot in Berlin
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun

gen in Halle in der Pfeſſerschen
Buichhanelluung, zu haben:

Geſchichte der dentſchen Frri-
heitskriege

in den Jahren 1813 und 1814,
von Heinrich Beitzke.

Zweiter Band. 742 S. 8. 2 p.
Derſelbe führt die Darſtellung bis zum

Ende des Feldzuges von 1813 und wird ein
möglich noch größeres Jntereſſe in Anfpruch
nehmen, als der erſte, der bereits die allge
meinſte Senſation erregt hat und von allen
großen politiſchen Zeitungen und den bedeutend
ſten wiſſenſchaftlichen Journalen den weite
ſten Leſerkreiſen empfohlen iſt.

Stroh Noßhaar und Vordüren
hüte zu auffallend billigen Preiſen ver
kauft Meyer MEſchacelis sCC.,

Dachritzgaſſe Nr. 1.

Gtrraalsiumcdler Brrat
herinmse in bester Qualität em-
pfiehlt G. h mnüait.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen bei Ruſch in Fienſtedt.

Kunſt Anzeige.
Heute Freitag den 11. Mai große

neue Vorſtellung im Circus auf dem
Franckensplatze von W. Kolter und ſeiner
Geſellſchaft mit noch nicht gezeigten Produk
tionen. Das Nähere beſagen die Zettel. Um
zahlreichen Beſuch bittet

W. Kolter, Director.
Anfang Punkt 4 Uhr.
Es werden nur noch einige Vorſtel

lungen hier gegeben.

Nachruf.

Familien Nachrichten
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen 7 Uhr ſtarb unſere geliebte
Mutter und Schwiegermutter, Wittwe Jo
hanne Marie Jäntſch geb. Roſt, in
einem Alter von 57 Jahren. Dies Verwand
ten und Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Halle, den 10. Mai 1855.
Die traurenden Hinterbliebenen:

F. Rickelt

Marktberichte.
Halle, den 10. Mai.

Weizen 86/90 u. 92 Roggen 68/72 u. 73Gerſte 44/48 u. 50 Hafer 30 u. 33 W
die auswärtigen Märkte ſteigende Richtung behalten, ſo
war es hier doch ſtiller im Geſchäft. Weizen mehr zuge
führt, eher etwas billiger erlaſſen als letzte Noticung.

Weizen 3 bis 3 15Roggen 2 20 22 28Gerſte 185 2 21Hafer es e riaRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 16
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